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(57) Zusammenfassung: Eine Schnallenanordnung weist
ein Schnallenelement auf, das ausgelegt ist, eine lösba-
re Verbindung mit einem reziproken Schnallenelement her-
zustellen. Eine Halteschutzvorrichtung ist mit dem Schnal-
lenelement gekoppelt. Die Halteschutzvorrichtung ist aus-
gelegt, eine Möglichkeit des Einklemmens zu verringern,
wenn das Schnallenelement mit dem reziproken Schnallen-
element verbunden und von diesem gelöst wird, indem sie
an der Stelle, an der sich das Schnallenelement und das
reziproke Schnallenelement verbinden, eine Barriere bereit-
stellt.
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Beschreibung

GEBIET DER OFFENBARUNG

[0001] Ausführungsformen der vorliegenden Offen-
barung beziehen sich im Allgemeinen auf Gurtschlös-
ser bzw. Schnallenanordnungen.

HINTERGRUND

[0002] Schnallen werden häufig verwendet, um ein
Band oder eine Komponente mit einem anderen
Band oder einer anderen Komponente zu verbinden.
So können beispielsweise Schnallen zum Befestigen
von Komponenten von Rucksäcken, Gepäck, Gurten
oder dergleichen verwendet werden. Das US-Patent
Nr. 7 302 742 und das US-Patent Nr. 8 256 072 leh-
ren beide Schnallenbaugruppen.

[0003] Bekannte Schnallenanordnungen beinhalten
üblicherweise ein Steck-Schnallenelement und ein
Aufnahme-Schnallenelement, die lösbar aneinander
befestigt sind. Das Steck-Schnallenelement kann
seitliche Arme mit Knöpfen beinhalten, die integral
entlang den Seiten desselben ausgebildet sind. Das
Aufnahme-Schnallenelement kann einen Hohlkörper
mit seitlichen Öffnungen umfassen, die ausgelegt
sind, die Knöpfe des Steck-Schnallenelements darin
zu halten. Wenn das Steck-Schnallenelement in das
Aufnahme-Schnallenelement eingeführt wird, biegen
sich die seitlichen Arme des Steck-Schnallenele-
ments aus einer Ausgangsposition nach innen, bis
die Knöpfe in die seitlichen Öffnungen des Aufnah-
me-Schnallenelements eindringen. An diesem Punkt
kehren die seitlichen Arme in die Ausgangsposition
zurück, und die Knöpfe werden in den seitlichen Öff-
nungen gehalten. Wenn das SteckSchnallenelement
an dem Aufnahme-Schnallenelement befestigt ist,
werden die Knöpfe daher durch die seitlichen Öffnun-
gen freigelegt. Um das Steck- Schnallenelement vom
Aufnahme-Schnallenelement zu lösen, werden die
seitlichen Knöpfe zusammengedrückt, wodurch die
seitlichen Arme des Steck-Schnallenelements nach
innen abgelenkt werden und sich das Steck-Schnal-
lenelement vom Aufnahme-Schnallenelement lösen
kann.

[0004] Wenn jedoch das Steck-Schnallenelement
vom Aufnahme-Element getrennt wird, können die
Finger einer Person versehentlich zwischen den
Knöpfen des Steck-Elements und Teilen des Aufnah-
me-Elements eingeklemmt werden. Das heißt, wenn
das Steck-Schnallenelement aus dem Aufnahme-
Schnallenelement entfernt wird, können die Finger ei-
ner Person zwischen Abschnitten des Steck-Schnal-
lenelements und des Aufnahme-Schnallenelements
eingeklemmt, gefangen oder anderweitig erfasst wer-
den. Zusätzlich können sich Finger, Kleidung, Haut
oder andere äußere Elemente zwischen den beiden
Elementen verfangen, wenn das Steck-Schnallenele-

ment und das Aufnahme-Schnallenelement verbun-
den sind.

[0005] Eine bekannte Schnallenanordnung beinhal-
tet ein großes Schnallenelement, das weniger anfällig
für Einklemmen ist; das Schnallenelement ist jedoch
sperrig, groß und teuer zu formen. Daher ist die Kom-
ponente möglicherweise nicht für den Einsatz bei be-
stimmten Anwendungen geeignet. Darüber hinaus
werden die Schnallenelemente als weiteres Beispiel
häufig mit einem weichen Material umspritzt, um ein
Einklemmen zu verhindern oder zu minimieren. Das
heißt, ein separater Umspritzvorgang wird verwen-
det, um eine Basis am Schnallenelement zu befes-
tigen, um so einen Schutz zwischen den Schnallen
und den äußeren Elementen zu schaffen. Der Um-
spritzprozess bringt jedoch Zeit und Kosten in den
Herstellungsprozess, was diesen Ansatz für viele An-
wendungen unerwünscht macht.

ZUSAMMENFASSUNG

[0006] In einem Aspekt beinhaltet eine Schnallenan-
ordnung ein Schnallenelement, das ausgelegt ist, ei-
ne lösbare Verbindung mit einem reziproken Schnal-
lenelement herzustellen. Eine Halteschutzvorrich-
tung koppelt an das Schnallenelement. Die Halte-
schutzvorrichtung ist ausgelegt, eine Möglichkeit des
Einklemmens zu verringern, wenn das Schnallenele-
ment mit dem reziproken Schnallenelement verbun-
den und von diesem gelöst wird, indem sie eine Bar-
riere an der Stelle bereitstellt, an der sich das Schnal-
lenelement und das reziproke Schnallenelement ver-
binden.

[0007] In einem weiteren Aspekt beinhaltet eine
Schnallenanordnung ein Schnallenelement, das aus-
gelegt ist, eine lösbare Verbindung mit einem rezi-
proken Schnallenelement herzustellen. Das Schnal-
lenelement beinhaltet einen oder mehrere vertief-
te Bereiche, einen Verriegelungsvorsprung, Öffnun-
gen, die durch seitliche Abschnitte davon gebildet
sind, und einen oder mehrere Stifte. Die Schnallen-
anordnung beinhaltet ferner eine Halteschutzvorrich-
tung, die mit dem Schnallenelement gekoppelt ist.
Die Halteschutzvorrichtung ist ausgelegt, eine Mög-
lichkeit des Einklemmens zu verringern, wenn das
Schnallenelement mit dem reziproken Schnallenele-
ment verbunden und von diesem gelöst wird, indem
sie an der Stelle eine Barriere bereitstellt, an der sich
das Schnallenelement und das reziproke Schnallen-
element verbinden.

[0008] In einem weiteren Aspekt beinhaltet eine
Schnallenanordnung ein Schnallenelement, das aus-
gelegt ist, eine lösbare Verbindung mit einem rezi-
proken Schnallenelement herzustellen. Eine Halte-
schutzvorrichtung koppelt an das Schnallenelement
und beinhaltet eine Basis, einen von der Basis ausge-
henden Haltebogen, eine Halteöffnung und ein oder
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mehrere Befestigungslöcher. Die Halteschutzvorrich-
tung ist ausgelegt, eine Möglichkeit des Einklem-
mens zu verringern, wenn das Schnallenelement mit
dem reziproken Schnallenelement verbunden und
von diesem gelöst wird, indem sie an der Stelle ei-
ne Barriere bereitstellt, an der sich das Schnallenele-
ment und das reziproke Schnallenelement verbinden.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine perspektivische Draufsicht einer
Schnallenanordnung gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Offenbarung;

Fig. 2 ist eine perspektivische Draufsicht auf ein
Schnallenelement der Schnallenanordnung von
Fig. 1;

Fig. 3 ist eine perspektivische Ansicht von unten
auf das Schnallenelement von Fig. 2;

Fig. 4 ist eine perspektivische Seitenansicht ei-
ner Haltevorrichtung der Schnallenanordnung
von Fig. 1;

Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht der Hal-
teschutzvorrichtung von Fig. 4 von unten;

Fig. 6 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht auf die Schnallenanordnung von Fig. 1 von
oben;

Fig. 7 ist eine weitere perspektivische Explo-
sionsansicht auf die Schnallenanordnung von
Fig. 1 von oben;

Fig. 8 ist eine perspektivische Draufsicht auf die
Schnallenanordnung von Fig. 1;

Fig. 9 ist eine perspektivische Ansicht der
Schnallenanordnung von Fig. 1 von unten;

Fig. 10 ist eine Seitenansicht der Schnallenan-
ordnung von Fig. 1;

Fig. 11 ist eine perspektivische Ansicht der
Schnallenanordnung von Fig. 1 von hinten;

Fig. 12 ist eine perspektivische Draufsicht auf
ein reziprokes Schnallenelement;

Fig. 13 ist eine perspektivische Explosionsan-
sicht einer Verbinderanordnung von oben, wel-
che die Schnallenanordnung von Fig. 1 und das
reziproke Schnallenelements von Fig. 12 ein-
schließt; und

Fig. 14 ist eine perspektivische Draufsicht auf
die Verbinderanordnung von Fig. 13.

[0009] Bevor die Ausführungsformen der Offenba-
rung im Detail erläutert werden, sollte es klar sein,
dass sich die Offenbarung in ihrer Anwendung nicht
auf die in der folgenden Beschreibung dargestellten
oder in den Zeichnungen dargestellten Konstrukti-
onsdetails und die Anordnung der Komponenten be-
schränkt. Die Offenbarung ist in der Lage, andere

Ausführungsformen zu verwenden und auf verschie-
dene Weisen praktiziert zu werden oder ausgeführt
zu werden. Es ist auch zu verstehen, dass die hier-
in verwendete Ausdrucksweise und Terminologie der
Beschreibung dient und nicht als einschränkend an-
gesehen werden sollte. Die Verwendung von „ein-
schließlich“ und „umfassend“ und Variationen davon
soll die nachfolgend aufgeführten Gegenstände und
deren Äquivalente sowie zusätzliche Gegenstände
und Äquivalente davon umfassen.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0010] Aspekte der vorliegenden Offenbarung bie-
ten ein Gurtschloss bzw. eine Schnallenanordnung,
die ausgelegt ist, eine lösbare Verbindung mit einem
reziproken Schnallenelement herzustellen. Zusam-
men können die Schnallenanordnung und das re-
ziproke Schnallenelement eine Verbinderanordnung
definieren, die dazu bestimmt ist, Gurte oder Kompo-
nenten von Gegenständen, wie Rucksäcke, Gepäck,
Sicherheitsgurte oder ähnliche Gegenstände, zu ver-
binden. Die Schnallenanordnung beinhaltet eine Hal-
teschutzvorrichtung, die mit einem Schnallenelement
gekoppelt ist. Die Halteschutzvorrichtung eliminiert,
minimiert oder reduziert anderweitig eine Möglichkeit
des Einklemmens, wenn das Schnallenelement mit
dem reziproken Schnallenelement verbunden und
von diesem gelöst wird, indem sie an der Stelle ei-
ne Barriere bereitstellt, an der sich das Schnallenele-
ment und das reziproke Schnallenelement verbinden.
Die Halteschutzvorrichtung wird separat geformt und
dann lösbar am Schnallenelement befestigt, wodurch
eine kostengünstige und fertigungseffiziente Lösung
für die Einklemmmöglichkeit vorhandener Schnallen
geschaffen wird.

[0011] Um nun auf Fig. 1 zurückzukommen, kann
eine Schnallenanordnung 100 ein Schnallenelement
102 beinhalten, das mit einer Halteschutzvorrichtung
104 gekoppelt ist. In einigen Aspekten ist das Schnal-
lenelement 102 ein erstes Schnallenelement, das da-
zu bestimmt ist, sich mit einem reziproken zweiten
Schnallenelement zu verbinden. Genauer gesagt, ist
das Schnallenelement 102 bei dem vorliegenden As-
pekt ein Aufnahme-Schnallenelement, das ausgelegt
ist, sich mit einem Steck-Schnallenelement zu verbin-
den. Es ist jedoch zu verstehen, dass zusätzliche As-
pekte eine Schnallenanordnung bereitstellen können,
die ein Schnallenelement beinhaltet, das ein rezipro-
kes zweites Schnallenelement ist, wie beispielswei-
se ein Aufnahme-Schnallenelement, das ausgelegt
ist, mit einem ersten Schnallenelement, wie beispiels-
weise einem Steck-Schnallenelement, zusammenzu-
wirken. Darüber hinaus können zusätzliche Aspekte
eine Schnallenanordnung bereitstellen, die jede ge-
eignete Art von Sicherungselement umfasst, das aus-
gelegt ist, mit einem reziproken Element zusammen-
zuwirken, wie beispielsweise einer Verriegelung, ei-
nem Schiebebolzen, einem Clip usw.
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[0012] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 kann das
Schnallenelement 102 ein erstes Bandhalteende 106
mit einem ersten Schlaufenbügel 108 und einem ers-
ten Gurtbandkanal 110 beinhalten. Der Gurtbandka-
nal 110 ist ausgelegt, einen ersten Abschnitt des
Gurtbandes aufzunehmen und zu halten, wie bei-
spielsweise einen Gurt eines Rucksacks, eines Ge-
päckstücks, einen Sicherheitsgurt oder eine andere
geeignete Komponente. Das Schnallenelement 102
kann ferner ein Aufnahmeende 112 zum ersten Bahn-
halteende 106 entgegengesetzt beinhalten, das eine
Öffnung 114 beinhalten kann, die ausgelegt ist, einen
Abschnitt eines reziproken Schnallenelements auf-
zunehmen, wie beispielsweise ein Steck-Schnallen-
element oder eine Verriegelung. Seitliche Öffnungen
116 können durch seitliche Abschnitte des Schnal-
lenelements 102 gebildet und ausgelegt sein, Knöpfe
des reziproken Schnallenelements zu halten.

[0013] Ein Kragen 118 kann sich um das Aufnah-
meende 112 des Schnallenelements 102 erstrecken.
Der Kragen 118 kann seitliche Wände 120 beinhal-
ten, die mit einer oberen Wand 122 und einer unte-
ren Wand 124 verbunden sind (siehe Fig. 3). Ein Au-
ßenrand 126 und ein Innenrand 128 können sich von
der oberen Wand 122 und den Seitenwänden 120 er-
strecken, wodurch ein oberer vertiefter Bereich 130
auf der oberen Wand 122 definiert wird, und seitli-
che vertiefte Bereiche 132 an den Seitenwänden 120.
Darüber hinaus können sich Stifte 134 von der obe-
ren Wand 122 erstrecken. Obwohl der vorliegende
Aspekt die Stifte 134 innerhalb des oberen vertieften
Bereichs 130 auf der oberen Wand 122 und in der
Nähe der seitlichen Wände 120 darstellt, ist zu ver-
stehen, dass die Stifte 134 an verschiedenen Stellen
am Schnallenelement 102 vorgesehen sein können.
So können sich beispielsweise die Stifte 134 von den
seitlichen Wänden 120 des Kragens 118 erstrecken.
Als weiteres Beispiel können sich die Stifte 134 von
der unteren Wand 124 (siehe Fig. 3) des Kragens
118 erstrecken. Obwohl der vorliegende Aspekt das
Schnallenelement 102 mit zwei Stiften 134 darstellt,
können zusätzliche Aspekte mehr, weniger oder kei-
ne Stiften 134 beinhalten.

[0014] Der Außenrand 126 an der oberen Wand 122
kann sich vom ersten Bandhalteende 106 weg bie-
gen, während der Innenrand 128 an der oberen Wand
122 sich zum ersten Bandhalteende 106 hin biegen
kann. Genauer gesagt, kann sich ein mittlerer Ab-
schnitt 136 des Innenrandes 128 an der oberen Wand
122 weiter nach innen in Richtung des ersten Band-
halteendes 106 erstrecken, als die seitlichen Berei-
che 138 des Innenrandes 128. Es ist jedoch zu ver-
stehen, dass der Außenrand 126 und der Innenrand
128 anders bemessen und geformt sein können als
dargestellt. So können beispielsweise der Außenrand
126 und der Innenrand 128 an der oberen Wand 122
parallele Kurven sein. Als weiteres Beispiel kann der

Außenrand 126 und/ oder der Innenrand 128 an der
oberen Wand 122 linear sein.

[0015] Mit Bezug auf Fig. 3 kann sich ein Verriege-
lungsvorsprung 140 von der unteren Wand 124 des
ersten Schlaufenbügels 108 nach unten erstrecken.
Beim vorliegenden Aspekt ist der Verriegelungsvor-
sprung 140 ein Hohlzylinder, der wärmekontaktge-
nietet sein soll; es ist jedoch zu verstehen, dass der
Verriegelungsvorsprung 140 Elemente unterschiedli-
cher Größe und Form, wie Bolzen, Pfosten, Blöcke
usw., enthalten könnte. So kann beispielsweise der
Verriegelungsvorsprung 140 einen Stützpfosten und
einen Kopf beinhalten, wobei der Kopf breiter ist als
der Stützpfosten. Als weiteres Beispiel kann der Ver-
riegelungsvorsprung 140 eine Krümmung oder einen
Haken beinhalten. Das Vorhandensein der Krüm-
mung oder des Hakens kann eine Biegung oder Ma-
nipulation der Halteschutzvorrichtung 104 erfordern,
um den Verriegelungsvorsprung 140 in einem Halte-
loch aufzunehmen. Obwohl der vorliegende Aspekt
einen Verriegelungsvorsprung 140 beinhaltet, ist zu
verstehen, dass zusätzliche Aspekte mehr oder kei-
ne Verriegelungsvorsprünge 140 beinhalten können.
Obwohl der Verriegelungsvorsprung 140 im vorlie-
genden Aspekt auf der unteren Wand 124 des ersten
Schlaufenbügels 108 positioniert ist, können zusätzli-
che Aspekte den Verriegelungsvorsprung 140 an be-
liebiger Stelle am Schnallenelement 102 bereitstel-
len.

[0016] Unter Bezugnahme auf Fig. 4 kann die Hal-
teschutzvorrichtung 104 eine Basis 142 beinhalten,
die überwiegend rechteckig ist; andere Aspekte kön-
nen jedoch die Basis 142 in jeder geeigneten Form,
wie kreisförmig, oval, dreieckig, sechseckig usw., be-
reitstellen. Die Basis 142 beinhaltet eine obere Flä-
che 144 entgegengesetzt zu einer unteren Fläche
146 (siehe Fig. 5). Weiterhin kann die Basis 142 ei-
ne Vorderkante 148 mit vorderen gewölbten Seiten-
ecken 150, Seitenkanten 152, die sich von den ge-
wölbten Seitenecken 150 zu den hinteren gewölbten
Seitenecken 154 erstrecken, und eine hintere Kante
156 beinhalten, die zwischen den hinteren gewölbten
Seitenecken 154 angeordnet ist.

[0017] Immer noch mit Bezug auf Fig. 4 kann die Ba-
sis 142 einen Basisschlaufenbügel 158 und einen Ba-
sis-Gurtkanal 160 beinhalten, die ausgelegt sind, sich
mit dem ersten Schlaufenbügel 108 und dem ers-
ten Gurtkanal 110 des Schnallenelements 102 (sie-
he Fig. 2) auszurichten, um den ersten Abschnitt des
Gurtbandes gemeinsam aufzunehmen und zu halten.
Es ist jedoch zu verstehen, dass die oben genann-
ten Elemente optional sind. Die Halteschutzvorrich-
tung 104 beinhaltet weiterhin einen Haltebogen 162,
der sich von der Oberseite 144 der Basis 142 er-
streckt. Der Haltebogen 162 kann einen Querträger
164 beinhalten, der mit der Oberseite 144 der Basis
142 durch seitliche Träger 166 verbunden ist. Daher
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definieren der Haltebogen 162 und die Basis 142 ei-
nen Durchgang 168 dazwischen. Die seitlichen Trä-
ger 166 können so bemessen und geformt sein, dass
sie der Form der seitlichen vertieften Bereiche 132 an
den seitlichen Wänden 120 des Schnallenelements
102 entsprechen (siehe Fig. 2), während der Querträ-
ger 164 so bemessen und geformt sein kann, dass er
der Form des oberen vertieften Bereichs 130 auf der
oberen Wand 122 des Schnallenelements 102 ent-
spricht (siehe Fig. 2). Beim vorliegenden Aspekt ist
der Haltebogen 162 näher an der Vorderkante 148
als an der hinteren Kante 156 angeordnet; der Halte-
bogen 162 kann jedoch an verschiedenen Stellen der
Basis 142 vorgesehen werden. So kann beispielswei-
se der Haltebogen 162 näher an der hinteren Kante
156 als an der Vorderkante 148 angeordnet sein. Als
weiteres Beispiel kann der Haltebogen 162 sowohl
von der Vorderkante 148 als auch von der hinteren
Kante 156 gleich weit entfernt sein.

[0018] Innerhalb der Basis 142 kann in der Nähe
der hinteren Kante 156 eine Halteöffnung 170 gebil-
det sein. Die Halteöffnung 170 ist bemessen und ge-
formt, den Verriegelungsvorsprung 140 des Schnal-
lenelements 102 aufzunehmen und zu halten (siehe
Fig. 3). Beim vorliegenden Aspekt ist die Halteöff-
nung 170 kreisförmig; die Halteöffnung 170 kann je-
doch jede geeignete Form haben, wie z.B. quadra-
tisch, rechteckig, oval usw. Darüber hinaus ist zu ver-
stehen, dass die Halteöffnung 170 ein optionales Ele-
ment der vorliegenden Offenbarung ist.
Immer noch auf Fig. 4 bezogen, kann der Querträ-
ger 164 des Haltebogens 162 ein oder mehrere Be-
festigungslöcher 172 definieren, die bemessen und
geformt sein können, um die Stifte 134 des Schnal-
lenelements 102 aufzunehmen und zu halten (sie-
he Fig. 2). Obwohl der vorliegende Aspekt die auf
dem Querträger 164 positionierten Befestigungslö-
cher 172 in der Nähe der seitlichen Träger 166 dar-
stellt, ist zu verstehen, dass die Befestigungslöcher
172 an verschiedenen Stellen auf der Halteschutz-
vorrichtung 104 vorgesehen sein können. So kön-
nen beispielsweise die Befestigungslöcher 172 inner-
halb der seitlichen Träger 166 der Halteschutzvor-
richtung 104 gebildet sein. Als weiteres Beispiel kön-
nen die Befestigungslöcher 172 innerhalb der Ba-
sis 142 der Halteschutzvorrichtung 104 gebildet sein.
Obwohl der vorliegende Aspekt die Halteschutzvor-
richtung 104 mit zwei Befestigungslöchern 172 dar-
stellt, können weitere Aspekte mehr, weniger oder
keine Befestigungslöcher 172 beinhalten.

[0019] Mit Bezug auf Fig. 5 kann ein vertiefter Be-
reich 174 auf der Unterseite 146 der Basis 142 vor-
gesehen sein, der die Halteöffnung 170 umgibt. Beim
vorliegenden Aspekt ist der vertiefte Bereich 174
überwiegend rechteckig und befindet sich auf dem
Basis-Schlaufenbügel 158; der vertiefte Bereich 174
kann jedoch unterschiedlich geformt sein, kann auf
verschiedenen Bereichen der Halteschutzvorrichtung

104 vorgesehen sein oder überhaupt nicht vorgese-
hen sein. Zusätzlich ist der vertiefte Bereich 174 beim
vorliegenden Aspekt eine planare Fläche, alternativ
kann der vertiefte Bereich 174 jedoch auch nicht eben
sein. Der vertiefte Bereich 174 ist vorgesehen, das
Vorragen des Verriegelungsvorsprunges 140 (siehe
Fig. 3) über die Unterseite 146 der Halteschutzvor-
richtung 104 hinaus zu reduzieren oder zu minimie-
ren. Genauer gesagt, wenn der Verriegelungsvor-
sprung 140 des Schnallenelements 102 (siehe Fig. 9
und Fig. 11) innerhalb der Halteöffnung 170 gehalten
wird, ist er eingehüllt oder durch den vertieften Be-
reich 174 anderweitig abgeschirmt, wodurch der Ver-
riegelungsvorsprung 140 davor geschützt wird, von
Materialien eingeklemmt oder von einer Person be-
rührt zu werden. Daher kann es vorkommen, dass ei-
ne Person den Verriegelungsvorsprung 140 aufgrund
des vertieften Bereichs 174 nicht spürt.

[0020] Um auf Fig. 6 zurückzukommen, können das
Schnallenelement 102 und die Halteschutzvorrich-
tung 104 aus verschiedenen Materialien mit unter-
schiedlichen Härtegraden oder Elastizitäten gebildet
sein. So kann beispielsweise das Schnallenelement
102 aus einem ersten Material gebildet sein, während
die Halteschutzvorrichtung 104 aus einem zweiten
Material gebildet sein kann, das weicher als das ers-
te Material ist. Insbesondere kann das Schnallenele-
ment 102 aus einem harten Kunststoff gebildet sein,
während die Halteschutzvorrichtung 104 aus einem
elastischen Material, wie beispielsweise einem elast-
omeren Material (z.B. Gummi), Gewebe oder der-
gleichen, gebildet sein kann. Darüber hinaus können
weitere Polymere, die harte Kunststoffe bilden, und
Elastomere, die elastische Materialien bilden, ver-
wendet werden.

[0021] Noch mit Bezug auf Fig. 6, wird das Schnal-
lenelement 102, um das Schnallenelement 102 mit
der Halteschutzvorrichtung 104 zu verbinden, so aus-
gerichtet, dass das Aufnahmeende 112 zum Halte-
bogen 162 der Halteschutzvorrichtung 104 hin ge-
richtet ist, und die untere Wand 124 des Schnallen-
elements 102 ist über der Oberseite 144 der Halte-
schutzvorrichtung 104 angeordnet. Das Aufnahme-
ende 112 des Schnallenelements 102 ist mit dem
Durchgang 168 der Halteschutzvorrichtung 104 aus-
gerichtet, und das Schnallenelement 102 und die Hal-
teschutzvorrichtung 104 werden dann zueinander hin
gedrängt.

[0022] Mit Bezug auf Fig. 7 dehnt sich, wenn das
Schnallenelement 102 mit dem Halteschutzvorrich-
tung 104 vereinigt wird, der Haltebogen 162 der Hal-
teschutzvorrichtung 104 aus oder biegt sich ander-
weitig elastisch, um über den äußeren Rand 126 des
Schnallenelements 102 zu gleiten, bis er in den ver-
tieften Bereichen 130, 132 des Schnallenelements
102 liegt, wie durch Fig. 8 veranschaulicht.
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[0023] Noch immer mit Bezug auf Fig. 8, werden die
Stifte 134 bei der Montage der Schnallenanordnung
100 durch die Befestigungslöcher 172 der Halte-
schutzvorrichtung 104 gehalten. Weiterhin wird, wie
in Fig. 9 dargestellt, der Verriegelungsvorsprung 140
des Schnallenelements 102 durch die Halteöffnung
170 des Halteschutzvorrichtung 104 gehalten. Da-
durch wird das Schnallenelement 102 an der Halte-
schutzvorrichtung 104 befestigt. Um sicherzustellen,
dass das Schnallenelement 102 sicher an der Halte-
schutzvorrichtung 104 befestigt bleibt, kann beim vor-
liegenden Aspekt der Verriegelungsvorsprung 140
wärmekontaktvernietet werden. Wie in Fig. 8 darge-
stellt, verformt das Wärmekontaktnieten den Verrie-
gelungsvorsprung 140 zu einem Presssitz zwischen
dem Verriegelungsvorsprung 140 und der Halteöff-
nung 170, was ein Trennen der beiden Komponen-
ten verhindert. Wie bereits erwähnt, kann der Verrie-
gelungsvorsprung 140 bei einigen Aspekten alterna-
tiv einen breiteren Kopf, eine Krümmung oder einen
Haken beinhalten. Das Vorhandensein der Krüm-
mung oder des Hakens kann ein Biegen oder Ma-
nipulieren der Halteschutzvorrichtung 104 erfordern,
um den Verriegelungsvorsprung 140 in der Halteöff-
nung 170 aufzunehmen. Die zusätzliche Manipula-
tion kann z.B., ist aber nicht beschränkt darauf, ei-
ne abgewinkelte Einführung sein. Das Biegen oder
die Manipulation zum Einsetzen des Verriegelungs-
vorsprungs 140 in die Halteöffnung 170 kann eine
sicherere Verbindung zwischen dem Schnallenele-
ment 102 und der Halteschutzvorrichtung 104 her-
stellen.

[0024] Wieder mit Bezug auf Fig. 8 kann die Halte-
schutzvorrichtung 104 breiter sein als die Breite des
Schnallenelements 102. Genauer gesagt, erstrecken
sich beim vorliegenden Aspekt die Seitenkanten 152
der Basis 142 der Halteschutzvorrichtung 104 seit-
lich über die seitlichen Wände 120 des Schnallenele-
ments 102. Diese Seitenkanten 152 erstrecken sich
nach außen über die Öffnungen 114 des Schnallen-
elements 102 hinaus und bilden so eine Barriere, die
eine Person vor dem Einklemmen durch ein rezipro-
kes Schnallenelement schützt, das mit dem Schnal-
lenelement 102 verbunden oder von diesem getrennt
wird. Zusätzlich kann die Basis 142 breiter sein als
der Haltebogen 162 der Halteschutzvorrichtung 104.
Das heißt, die Seitenkanten 152 der Basis 142 der
Halteschutzvorrichtung 104 erstrecken sich seitlich
über die seitlichen Träger 166 des Haltebogens 162.
Alternativ können die Seitenkanten 152 der Basis 142
der Halteschutzvorrichtung 104 jedoch auch mit den
seitlichen Trägern 166 des Haltebogens 162 ausge-
richtet werden.

[0025] Nun mit Bezug auf Fig. 10, ist beim vorliegen-
den Aspekt ist die Basis 142 länger als eine Längs-
länge des Schnallenelements 102. Bei zusätzlichen
Aspekten kann die Basis 142 jedoch gleich oder kür-
zer als die Längslänge des Schnallenelements 102

bemessen sein. Weiterhin kann die Basis 142 im We-
sentlichen flach sein; die Basis 142 beim vorliegen-
den Aspekt biegt sich jedoch leicht, so dass die Bo-
denfläche 146 konkav ist.

[0026] Fig. 12 veranschaulicht ein Beispiel für ein re-
ziprokes Schnallenelement 176, das mit dem Schnal-
lenelement 102 der Fig. 1 bis Fig. 11 verbunden wer-
den kann, und das ein Steck-Schnallenelement ist,
wie es im US-Patent Nr. 7,302,742 dargestellt und
beschrieben ist; es ist jedoch zu verstehen, dass das
reziproke Schnallenelement 176 eine andere Größe
und Form haben kann als dargestellt. Wie vorstehend
erwähnt, kann das reziproke Schnallenelement 176
eine Knopf 178 an einem flexiblen Arm 180 beinhal-
ten, der ausgelegt ist, in den seitlichen Öffnungen
116 des Schnallenelements 102 gehalten zu werden
(siehe Fig. 2). Beim vorliegenden Aspekt beinhaltet
das reziproke Schnallenelement 176 zwei flexible Ar-
me 180; zusätzliche Aspekte können jedoch mehr
oder weniger Arme 180 bereitstellen. Zusätzlich be-
inhaltet das reziproke Schnallenelement 176 bei ei-
nigen Aspekten einen Führungssteg 182 zwischen
den Armen 180, der ausgelegt ist, in einem zentra-
len Kanal 184 (siehe Fig. 10) gehalten zu werden,
der durch das Schnallenelement 102 gebildet wird.
Weiterhin kann das reziproke Schnallenelement 176,
ähnlich dem Schnallenelement 102 von Fig. 2, ein
zweites Bandhalteende 186 mit einem zweiten Gurt-
bandkanal 188 aufweisen, der ausgelegt ist, einen
zweiten Abschnitt des Gurtbandes aufzunehmen und
zu halten. Der zweite Teil des Gurtbandes kann ein
Gurt eines Rucksacks, eines Gepäckstücks, eines Si-
cherheitsgurts oder einer anderen geeigneten Kom-
ponente sein. Darüber hinaus ist zu verstehen, dass
das reziproke Schnallenelement 176 mehr oder we-
niger Komponenten als dargestellt beinhalten kann.

[0027] Mit Bezug auf Fig. 13 umfasst eine Verbin-
deranordnung 200 die Schnallenanordnung 100 und
das reziproke Schnallenelement 176. Wenn das rezi-
proke Schnallenelement 176 mit dem Schnallenele-
ment 102 verbunden wird, biegen sich die seitlichen
Arme 180 des reziproken Schnallenelements 176 aus
einer Ausgangsposition nach innen, bis die Knöpfe
178 in die seitlichen Öffnungen 116 des Schnallen-
elements 102 eindringen. An diesem Punkt kehren
die seitlichen Arme 180 in die Ausgangsposition zu-
rück, und die Knöpfe 178 werden in den seitlichen
Öffnungen 116 gehalten. Zusätzlich wird bei einigen
Aspekten der Führungssteg 182 vom zentralen Ka-
nal 184 des Schnallenelements 102 aufgenommen.
Daher werden, wie in Fig. 14 dargestellt, wenn das
reziproke Schnallenelement 176 an der Schnallena-
nordnung 100 befestigt ist, die Knöpfe 178 durch die
seitlichen Öffnungen 116 im Schnallenelement 102
freigelegt. Um das reziproke Schnallenelement 176
vom Schnallenelement 102 zu trennen, werden die
Knöpfe 178 nach innen zusammengedrückt, wodurch
die seitlichen Arme 180 des reziproken Schnallen-
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elements 176 nach innen gebogen werden und es
dem reziproke Schnallenelement 176 ermöglichen,
sich vom Schnallenelement 102 zu lösen.

[0028] Die Schnallenanordnung 100 ist ausgelegt,
eine Möglichkeit, die Finger einer Person einzuklem-
men, zu eliminieren, zu minimieren oder anderweitig
zu verringern, beispielsweise wenn die Schnallenan-
ordnung 100 mit dem reziproken Schnallenelement
176 oder einer anderen Komponente, wie beispiels-
weise einer Verriegelung, verbunden und von die-
sem getrennt wird, indem sie an der Stelle eine Bar-
riere bereitstellt, an der sich die beiden Komponen-
ten verbinden. Genauer gesagt, weil sich die Seiten-
kanten 152 der Basis 142 der Halteschutzvorrichtung
104 seitlich über die Seitenwände 120 des Schnal-
lenelements 102 hinaus erstrecken, wenn sich das
reziproke Schnallenelement 176 vom Schnallenele-
ment 102 löst, schützt die Basis 142 Haut, Kleidung,
Haare und andere Materialien davor, zwischen den
Knöpfen 178 des reziproken Schnallenelements 176
und Teilen des Schnallenelements 102 um dessen
Öffnungen 114 herum eingeklemmt zu werden. Da
die Basis 142 der Halteschutzvorrichtung 104 länger
ist als die Längslänge des Schnallenelements 102,
wenn das reziproke Schnallenelement 176 an dem
Schnallenelement 102 befestigt ist, sind Haut, Klei-
dung, Haare und andere Materialien davor geschützt,
zwischen dem reziproken Schnallenelement 176 und
dem Kragen 118 des Schnallenelements 102 einge-
klemmt oder anderweitig dazwischen gefangen zu
werden.

[0029] Die Schnallenanordnung 100 sorgt zudem für
reduzierte Fertigungskosten und effiziente Montage-
prozesse. Da die Halteschutzvorrichtung 104 aus ei-
nem anderen Material als das Schnallenelement 102
besteht, erfordert die Schnallenanordnung 100 kei-
nen kostspieligen Umspritzvorgang. Darüber hinaus
ermöglichen die oberen und seitlichen vertieften Be-
reiche 130, 132 des Schnallenelements 102 ein ein-
faches Aufschieben der Halteschutzvorrichtung 104
auf das Schnallenelement 102 und deren Fixierung,
was die Montage vereinfachen und die Herstellungs-
kosten senken kann.

[0030] Wie hierin beschrieben, stellen Aspekte der
vorliegenden Offenbarung eine Schnallenanordnung
dar, die die Möglichkeit eines Einklemmens beim Ver-
binden und Trennen mit einem anderen Schnallen-
element verhindert, minimiert oder anderweitig redu-
ziert. Darüber hinaus bieten Aspekte der vorliegen-
den Offenbarung eine Schnallenanordnung mit ei-
nem kompakten Profil, die effizient und kostengüns-
tig hergestellt werden kann.

[0031] Obwohl verschiedene räumliche und Rich-
tungsbegriffe wie oben, unten, untere, mittlere, seit-
lich, horizontal, vertikal, vorne und dergleichen ver-
wendet werden können, um Ausführungsformen der

vorliegenden Offenbarung zu beschreiben, versteht
es sich, dass diese Begriffe nur in Bezug auf die in
den Zeichnungen dargestellten Orientierungen ver-
wendet werden. Die Ausrichtungen können umge-
kehrt, gedreht oder anderweitig geändert werden, so
dass ein oberer Abschnitt ein unterer Abschnitt ist,
und umgekehrt, wird horizontal vertikal und derglei-
chen.

[0032] Abweichungen und Änderungen des Vorste-
henden fallen in den Rahmen der vorliegenden Of-
fenbarung. Es versteht sich, dass sich die hierin of-
fenbarten und definierten Ausführungsformen auf al-
le alternativen Kombinationen von zwei oder mehr
der einzelnen Merkmale erstrecken, die aus dem Text
und/oder den Zeichnungen hervorgehen. Alle die-
se verschiedenen Kombinationen stellen verschiede-
ne alternative Aspekte der vorliegenden Offenbarung
dar. Die Ansprüche sind so auszulegen, dass sie, so-
weit nach dem Stand der Technik zulässig, alternati-
ve Ausführungsformen einschließen.

[0033] Soweit in den beigefügten Ansprüchen ver-
wendet, werden die Begriffe „einschließlich“ und „in
denen“ als einfach-englische Äquivalente der jewei-
ligen Begriffe „umfassend“ und „worin“ verwendet.
Darüber hinaus werden die Begriffe „erste“, „zweite“
und „dritte“ usw. in dem in den folgenden Ansprü-
chen verwendeten Umfang nur als Bezeichnungen
verwendet und sollen nicht dazu dienen, numerische
Anforderungen an ihre Gegenstände zu stellen. Dar-
über hinaus sind die Beschränkungen der folgenden
Ansprüche nicht in Form von Mittel plus Funktion ge-
schrieben und sollen nicht auf der Grundlage von 35
U.S.C. 9 112(f) interpretiert werden, es sei denn, die-
se Anspruchsbeschränkungen verwenden ausdrück-
lich den Ausdruck „Mittel für“, gefolgt von einer Funk-
tionserklärung, die keine weitere Struktur aufweist.

[0034] Verschiedene Merkmale der Offenbarung
sind in den folgenden Ansprüchen dargelegt.
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Patentansprüche

1.  Schnallenanordnung, aufweisend:
- ein Schnallenelement, das ausgelegt ist, eine lös-
bare Verbindung mit einem reziproken Schnallenele-
ment herzustellen;
- eine Halteschutzvorrichtung, die mit dem Schnal-
lenelement gekoppelt ist; wobei die Halteschutzvor-
richtung ausgelegt ist, eine Möglichkeit des Einklem-
mens zu verringern, wenn das Schnallenelement mit
dem reziproken Schnallenelement verbunden wird
und von diesem gelöst wird, indem sie an der Stelle,
an der sich das Schnallenelement und das rezipro-
ke Schnallenelement verbinden, eine Barriere bereit-
stellt.

2.    Schnallenanordnung nach Anspruch 1, wobei
das Schnallenelement mindestens eine Öffnung auf-
weist, die durch einen seitlichen Abschnitt gebildet
ist, wobei die mindestens eine Öffnung ausgelegt ist,
mindestens einen Knopf des reziproken Schnallen-
elements aufzunehmen und zu halten.

3.    Schnallenanordnung nach Anspruch 1, wobei
das Schnallenelement einen Verriegelungsvorsprung
aufweist, der in einer Halteöffnung der Halteschutz-
vorrichtung gehalten wird.

4.    Schnallenanordnung nach Anspruch 1, wobei
das Schnallenelement einen oder mehrere vertief-
te Bereiche umfasst, die ausgelegt sind, einen oder
mehrere Abschnitte der Halteschutzvorrichtung zu
halten.

5.    Schnallenanordnung nach Anspruch 4, wobei
der eine oder die mehreren vertieften Bereiche des
Schnallenelements einen oberen vertieften Bereich
auf einer oberen Wand und seitliche vertiefte Berei-
che an Seitenwänden umfassen, die sich von der
oberen Wand erstrecken.

6.    Schnallenanordnung nach Anspruch 1, wobei
die Halteschutzvorrichtung eine Basis und einen von
der Basis ausgehenden Haltebogen aufweist.

7.    Schnallenanordnung nach Anspruch 6, wobei
die Basis der Halteschutzvorrichtung länger ist als ei-
ne Längslänge des Schnallenelements.

8.    Schnallenanordnung nach Anspruch 6, wobei
der Haltebogen seitliche Träger umfasst, die sich von
der Basis erstrecken und mit einem Querträger ver-
bunden sind, wobei ein Durchgang zwischen der Ba-
sis, den seitlichen Trägern und dem Querträger defi-
niert ist.

9.    Schnallenanordnung nach Anspruch 8, wobei
der Querträger ein oder mehrere Befestigungslöcher
definiert, die ausgelegt sind, einen oder mehrere Stif-

te aufzunehmen, die sich von dem Schnallenelement
erstrecken.

10.  Schnallenanordnung nach Anspruch 6, wobei
eine Halteöffnung durch die Basis der Halteschutz-
vorrichtung gebildet ist und einen Verriegelungsvor-
sprung des Schnallenelements aufnimmt und hält.

11.  Schnallenanordnung nach Anspruch 1, wobei
das Schnallenelement einen oder mehrere Stifte um-
fasst, die sich von einer Oberfläche erstrecken und in
einem Befestigungsloch der Halteschutzvorrichtung
gehalten werden.

12.  Schnallenanordnung nach Anspruch 1, wobei
das Schnallenelement aus einem ersten Material und
die Halteschutzvorrichtung aus einem zweiten Mate-
rial gebildet ist, das sich vom ersten Material unter-
scheidet.

13.  Schnallenanordnung nach Anspruch 12, wobei
das zweite Material weicher ist als das erste Material.

14.  Schnallenanordnung, aufweisend:
- ein Schnallenelement, das ausgelegt ist, eine lös-
bare Verbindung mit einem reziproken Schnallenele-
ment herzustellen, und einen oder mehrere vertiefte
Bereiche, einen Verriegelungsvorsprung, Öffnungen,
die durch seitliche Abschnitte davon gebildet sind,
und einen oder mehrere Stifte aufweist; und
- eine Halteschutzvorrichtung, die mit dem Schnal-
lenelement gekoppelt ist, wobei die Halteschutzvor-
richtung ausgelegt ist, eine Möglichkeit des Einklem-
mens zu verringern, wenn das Schnallenelement mit
dem reziproken Schnallenelement verbunden und
von diesem gelöst wird, indem sie an der Stelle,
an der sich das Schnallenelement und das rezipro-
ke Schnallenelement verbinden, eine Barriere bereit-
stellt.

15.  Schnallenanordnung nach Anspruch 14, wobei
der eine oder die mehreren vertieften Bereiche des
Schnallenelements einen oder mehrere Abschnitte
der Halteschutzvorrichtung halten.

16.   Schnallenanordnung nach Anspruch 14, wo-
bei das Schnallenelement ferner seitliche Wände um-
fasst, die mit einer oberen Wand und einer unteren
Wand verbunden sind, und einen äußeren Rand und
einen inneren Rand, die sich von der oberen Wand
und den Seitenwänden des Schnallenelements er-
strecken, wodurch der eine oder die mehreren ver-
tieften Bereiche dazwischen definiert werden.

17.  Schnallenanordnung, aufweisend:
- ein Schnallenelement, das ausgelegt ist, eine lös-
bare Verbindung mit einem reziproken Schnallenele-
ment herzustellen; und
- eine Halteschutzvorrichtung, die mit dem Schnallen-
element gekoppelt ist und eine Basis, einen von der
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Basis ausgehenden Haltebogen, eine Halteöffnung
und ein oder mehrere Befestigungslöcher aufweist,
wobei die Halteschutzvorrichtung ausgelegt ist, eine
Möglichkeit des Einklemmens zu verringern, wenn
das Schnallenelement mit dem reziproken Schnallen-
element verbunden und von diesem gelöst wird, in-
dem sie an der Stelle, an der sich das Schnallenele-
ment und das reziproke Schnallenelement verbinden,
eine Barriere bereitstellt.

18.  Schnallenanordnung nach Anspruch 17, wobei
der Haltebogen seitliche Träger aufweist, die sich von
der Basis erstrecken und mit einem Querträger ver-
bunden sind, wobei ein Durchgang zwischen der Ba-
sis, den seitlichen Trägern und dem Querträger defi-
niert ist.

19.  Schnallenanordnung nach Anspruch 17, wobei
die Halteöffnung der Halteschutzvorrichtung auf de-
ren Basis angeordnet ist.

20.  Schnallenanordnung nach Anspruch 17, wobei
das eine oder die mehreren Befestigungslöcher der
Halteschutzvorrichtung innerhalb ihres Haltebogens
definiert sind.

Es folgen 12 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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